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146 Tage im ehemaligen

JUZ Bockenheim 





Die Initiative »Faites votre jeu!« ist ein Zu-
sammenschluss vorwiegend junger Men-
schen, die jenseits etablierter Strukturen 

ein gemeinsames Interesse an kulturel-
ler, künstlerischer und politischer Arbeit 
verbindet. Die Initiative ist als Reaktion 
auf die voranschreitende, repressive Um-
strukturierung des städtischen Raumes 
entstanden und soll Brüche in der ge-
sellschaftlichen Totalität aufzeigen und 
so einen möglichen Gegenentwurf zu 
den vorherrschenden gesellschaftlichen 
Verhältnissen darstellen. Die Initiative ist 
ein offener Zusammenschluss von Einzel-
personen und Gruppen und steht allen 
interessierten Menschen offen. Konsens 
ist, dass Antisemitismus, Homophobie, 
Rassismus und Sexismus und andere 
reaktionäre und menschenverachtende 
Denkmuster und Verhaltensweisen nichts 
in den gemeinsamen Zusammenhängen 
verloren haben und im Widerspruch zum 
erklärten Ziel der Entwicklung selbstbe-
stimmter, emanzipativer Politik und Kultur 
stehen.

Das Haus in der Varrentrappstraße 38 wur-
de erstmals vor über 30 Jahren besetzt und 
damals als eines der ersten selbstverwal-

teten Jugendzent-
ren in Deutschland 
genutzt. Nachdem 
das Haus im Laufe 
der Zeit unter städ-

tische Verwaltung gestellt wurde und die 
ursprünglichen Nutzer_innen nicht mehr 
im JUZ Bockenheim aktiv waren, wurden 
die Räumlichkeiten  2001 verlassen und 
das JUZ zog in die Schlossstraße. Unter der 
Verwaltung des Dezernats für Bildung und 
Frauen war es seitdem dem immer weiter 
voranschreitenden Verfall ausgesetzt und 
die Stadt Frankfurt unternahm keine Maß-
nahmen das denkmalgeschützte Haus zu 
erhalten.

Am 2. August 2008 besetzte die Initiative 
»Faites votre jeu!« mit einer Eröffnungs-
party ehemalige JUZ Bockenheim. Das 
seit 7 Jahren leerstehende Haus wurde 
mit dem Ziel besetzt Räume für die Initi-
ative zu schaffen. Es wurde sich bewusst 
für dieses Gebäude entschieden, da es 
zum einen als Sinnbild der städtischen 
Politik dient, in der immer weniger Raum 
für unkommerzielle und selbstverwaltete 
Projekte zur Verfügung steht, während auf 
der anderen Seite immer mehr Gebäude 
leerstehen und nicht genutzt werden. 
Außerdem bot es ausreichend Platz für 
die Vielzahl an geplanten Projekten und 
steht als ehemals besetztes JUZ bereits in 
der Tradition von Selbstorganisation und 
-verwaltung.

Seit dem 2. August sind die Räume im 
ehemaligen JUZ nach jahrelangem Verfall 
immer weiter nutzbar gemacht worden. 
Ein selbstverwaltetes, unkommerzielles 
Zentrum ist entstanden. Es ist zu einem 
Treffpunkt für Menschen geworden, die 
hier gemeinsam an Kunst- und Kultur-
projekten arbeiten und bietet Raum für 
politische Diskussionen, Lesungen und 
Veranstaltungen. >>



a. Ausstellungen: 6   b. Lesungen: 3  c. Vorträge: 7  d. Konzerte: 4  e. Workshops: 3  f. Partys: 7  g. Filmabende: 14  h. Infoveranstaltungen: 3
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>> Bisher sind im Erdgeschoss Gemein-
schafts-, Bar und Veranstaltungsräume, ein 
Sport- und Trainingsraum und eine Küche 
eingerichtet worden. Der erste Stock bietet 
ausreichend Platz für die verschiedensten 
Ausstellungen und mit dem »Roten Salon« 
einen klassizistisch eingerichteten Aufent-
haltsraum. Die Bühne im zweiten Stock kann 
für Lesungen, Diskussionsveranstaltungen 
und Konzerte genutzt werden. Weitere 
Räume im zweiten und dritten Stockwerk 
stehen als offene Ateliers zur Verfügung. Im 
Keller existieren bereits ein Werkstattraum, 
ein Umsonstladen, die »Kellerklause« und 
ein Fotolabor. Aktuell werden ein Medien-
raum, ein Raum für das Schüler_innen-Café 
und ein Band-Proberaum eingerichtet. Des 
Weiteren bietet das ehemalige JUZ auch 
verschiedenen politischen und kulturellen 
Gruppen und Initiativen einen Raum. 

Seit der Wiedereröffnung im August ha-
ben sich eine Reihe wöchentlich stattfin-
dender Veranstaltungen etabliert: Jeden 
Dienstag der Bar-Abend, zum Teil mit mu-
sikalischen Themenabenden. Mittwochs 
finden nach dem Schüler_innen-Café am 
Nachmittag das »Faites votre cuisine« 
statt, bei dem für wenig Geld lecker ge-
speist werden kann. Im Anschluss kann 
bei der »Autonomen Gamble-Night« bis 
in die Nacht gezockt werden. Sonntags 
werden beim »Fragwürdigen Filmabend« 
Überraschungsfilme gezeigt. 
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Neben diesen regelmäßigen Terminen 
hat es im letzten halben Jahr bereits 
zahlreiche, abwechslungsreiche wei-
tere Veranstaltungen gegeben. Neben 
diversen Vorträgen, Info- und Diskus-
sionsveranstaltungen fanden zum Bei-
spiel ein Zeitzeugengespräch mit dem 
Widerstandskämpfer und Antifaschisten 
Ernesto Kroch und eine Reihe von Auto-
renlesungen im Rahmen der Gegenbuch-
masse statt. Außerdem haben nach fast 
zehn Jahren Pause verschiedene Bands 

aus Berlin, Argentinien und den USA an 
dem Ort gespielt, der in den achtziger 
und neunziger Jahren – auch über Frank-
furts Grenzen hinaus  – für seine Konzerte 
berühmt war.

Ein weiterer Schwerpunkt der Programm-
gestaltung ist die Organisation und 
Durchführung von Ausstellungen. So 
haben mittlerweile sechs Ausstellungen 
stattgefunden, bei der bereits über 30 
verschiedene Künstler_innen ihre Werke 
ausgestellt haben. 

Alle Entscheidungen, die Initiative »Faites 
votre jeu!« und die Räume in der Varren-
trappstraße 38 betreffend, werden von 
allen Nutzer_innen nach dem Konsens-
Prinzip auf dem wöchentlichen Plenum 
getroffen. Hieran kann sich jede_r Inte-
ressierte beteiligen. Entgegen autoritä-
rer Hierarchien, steht der Versuch einer  
selbstbestimmten, sozialen und kulturel-
len Praxis. 





 Barabend   Faites votre Cuisine   Tai-Bo-Training   Fragwürdiger Filmabend   Schüler_innen-Café   Autoneme Gamble-Night   

 Besondere Veranstaltungen  (Bau- und Sanierungstermine sind nicht erfasst; Ausschließlich öffentlich beworbene Veranstaltungen)

  Stand: 17.12.2008  Quelle: Institut für Qualitätssicherung

September

Oktober

Dezember

November

Mo. Di. Mi. Do. Fr. Sa. So.

August



Diese Gruppen und Projekte unter­
stützen die Initiative »Faites votre jeu!«:

AbaKuZ e.V. – Initiative für ein alternatvies 
Kulturzentrum in Aschaffenburg, ACAB 
– Automobilclub Aschaffenburg, Antifa 

Bell, AStA FH Frankfurt, AStA Goethe-Uni 
Frankfurt, AStA/StuPa Hochschule für Ge-
staltung Offenbach, Au, Autonome Antifa 

[F], Bezirksdelegiertenversammlung Frank-
furt der GEW, Bindingplenum FFM, bpm - 
bündnis für politik und meinungsfreiheit, 
Cafe ExZess, campana de café con méxi-
co, campusantifa, Dionysos Frankfurt e.V., 
Drunken People Defense Force, Drunken 

People Design Force, Fachschaft 03 Gesell-
schaftswissenschaften, Fachschaft 04 Pä-
dagogik, Fragwürdige Typen, Freie Klasse 

Frankfurt/M, Gesprächskreis Niedenau an 
die SPD im Römer, GEW – Landesausschuss 
der Studentinnen und Studenten (LASS), 
Grünen Hochschulgruppe der Goethe-Uni, 
Initiative Zukunft Bockenheim, Institut für 
Vergleichende Irrelevanz (ivi), Jugendanti-
fa Frankfurt, Jungdemokraten/Junge Linke 
Hessen, KulturOffensive, linksjugend [’solid] 
OG FFM, Metzgerstraße 8 Hanau, Nacht-
tanzdemo-Bündnis, Piratenpack Frankfurt, 
Protest Plenum Gießen, Studierendenver-
tretung der HfBK Städelschule, Tanzen und 
Ficken, Verein zur Förderung demokrati-
scher Politik und Kultur (DemoPunK) e.V.

Folgende Einzelpersonen erklärten sich 
bisher mit der Initiative solidarisch:

Dr. Kentra Briken (wiss, Assistentin, Insti-
tut für Gesellschafts- und Politikanalyse, 
Uni Ffm), Prof. Dr. Michael Brumlik (Ins-
titut für Allgemeine Erziehungswissen-
schaft, Uni Ffm), Dr. Sonja Buckel (wiss. 
Mitarbeiterin, Institut für Politikwissen-
schaft, Uni Ffm), Prof. Dr. Alex Demirović 
(FB Gesellschaftswissenschaften, Uni 
Ffm), Dr. Frank 
Estelmann (Ge -
schäftsführer, Insti-
tut für romanische 
Spraxchen und 
Litaraturen, Uni Ffm), Prof. Dr. Joachim 
Hirsch (Institut für Gesellschafts- und 
Politikanalyse), Judith Hopf (Professorin 
für freie Kunst an der HfBK Städelschule 

Ffm), Dr. John Kannankulam (wiss. Mitar-
beiter, FB Gesellschaftswissenschaften, 
Uni Ffm), Michael Krebber (Professor 
und amtierender Rektor, HfBK  Städel-
schule Ffm), Tobi Maier (Kurator am 
Frankfurter Kunstverein von Oktober 
2006 – Oktober 2008), Dr. phil. Nadia 
Rakowitz (wiss. Mitarbeiterin, Institut 
für med. Soziologie, Uni Ffm), Margit 
Rodrian-Pfennig (Dozentin, Institut für 
Politikwissenschaft, Uni Ffm), Prof. Dr. 

Dr. Thomas Sablowski (Gastprofessor, In-
stitut für politikwissenschaft, Uni Wien), 
Roland Spiller (Institut für romanische 
Sprachen und Literaturen, Uni Ffm)
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a. Künstler_innen: 37   b. Referent_innen: 13  c. Autor_innen: 7  d. DJ´s: 21  e. Bands: 6
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